
Das Leitprojekt WESTKÜSTE100, das im Rahmen der Reallabo-
re der Energiewende vom Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz gefördert wird, testet und etabliert den Aufbau einer 
regionalen Wasserstoffwirtschaft in Norddeutschland im industriellen 
Maßstab. Das im Jahr 2020 gestartete Reallabor zeigt auf, wie aus 
Windenergie u.a. grüner H2 produziert und für die Produktion klima-
freundlicher Treibstoffe und für die Dekarbonisierung von Gas einge-
setzt wird. Im Projekt setzen 10 Unternehmen in einer branchenüber-
greifenden Partnerschaft die Idee der Sektorenkopplung um.
	

Mit einem 30 MW Elektrolyseur soll zunächst gezeigt werden, wie 
unterschiedliche Stoffströme gemeinsam effizient und effektiv ge-
nutzt werden können. Mit den gesammelten Erfahrungen streben die 
Projektpartner eine Skalierung auf 700 MW Elektrolyse-Leistung an. 
Die Erfahrungen aus dem Projekt sind wertvoll für die Transformation 
hin zu einer dekarbonisierten Wasserstoffwertschöpfung. Damit kann 
das Reallabor der Wegbereiter für eine Skalierung von regionalen 
H2-Projekten in Deutschland werden und eine Blaupause für einen 
H2-Markthochlauf in Europa.

•    Reallabore der Energiewende werden durch regulatorische 
Unsicherheit in Bezug auf die Kriterien zur Produktion sowie 
zur Nutzung von erneuerbarem Wasserstoff in Deutschland aus-
gebremst.

•    Hohe Produktionskosten von grünem, elektrolytisch er-
zeugtem Wasserstoff verhindern einen H2-Markthochlauf, da sich 
keine rentablen Geschäftsmodelle finden. 

•    Die Zahlungsbereitschaft der Kunden für Wasserstoff unter-
scheidet sich stark in den verschiedenen Sektoren aufgrund von 
unterschiedlicher Anrechenbarkeit auf die Klimaziele.

•    Die Nutzung der bestehenden Gasinfrastruktur für Wasser-
stoff in Deutschland wird im Moment von der Politik ausge-
bremst, obwohl diese H2 zu sehr günstigen Kosten über lange 
Strecken transportieren kann und somit für einen schnellen 
H2-Hochlauf unerlässlich ist.
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Teilprojekt von WESTKÜSTE100 schlägt konkrete Maßnahmen vor

Trotz Förderung durch das BMWK verzögert sich das Pilotprojekt massiv.  Aktuell wird die Umsetzung des Projekts von unsiche-
ren Rahmenbedingungen stark erschwert, die drohen, das Projekt zu stoppen. Die Hemmnisse sind vielfältig und sollen in diesem Papier 
dargestellt werden:
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    OGE, THÜGA, STADTWERKE HEIDE -  
       DIE 3 PARTNER AUS DEM TEILPROJEKT  
„GRÜNER HEIZEN“ - FORDERN VON DER POLITIK:

Um im Projekt WESTKÜSTE100 eine Investitionsentscheidung 
treffen zu können sind der Erlass des Europäischen delegier-
ten Rechtsaktes zu Art. 27 REDII und die Novellierung der 37. 
BImSchV (Definition „grüner Wasserstoff“ und Anrechnungs-
faktoren) unerlässlich. Unwägbarkeiten und damit einhergehende 
weitere Verzögerungen in beiden Prozessen kumulieren sich, 
sodass das Reallabor im Moment handlungsunfähig wird.  Wir 
schlagen hier ein Vorgehen mit Augenmaß vor. Je strenger und 
umfangreicher die Kriterien für grünen Wasserstoff, umso teurer 
wird der Wasserstoff und umso mehr Förderung ist für den 
Markthochlauf erforderlich.

MASSNAHME

Ein zeitnaher Erlass des delegierten Rechtsaktes in den nächsten 
zwei Monaten ist essenziell für eine Fortführung des Projektes 
WESTKÜSTE100.  Ansonsten sollte aus Sicht der Projektpartner 
auf nationaler Ebene über eine Übergangsregelung mit Sonder-
tatbestand nachgedacht werden, in der ein ausreichend gewählter 
Übergangszeitraum und Bestandsschutz für die zu errichtenden 
Anlagen im Rahmen des Projekts integriert ist (vgl. Experimen-
tierklausel).

Diskriminierungsfreie H2 Bewertung: Eine Anerkennung von 
grünem Wasserstoff für die Erreichung der Klimaziele in ver-
schiedenen Märkten und Anwendungssektoren muss gewähr-
leistet werden. Die unterschiedliche Bewertung in verschiedenen 
Sektoren bei gleicher CO2-Einsparung führt zu Verwerfungen 
innerhalb der Sektorenkopplung, die nicht zielführend sind. Statt-
dessen muss der breite, diskriminierungsfreie Einsatz von H2 über 
alle Wirtschaftsbereiche möglich sein. 

MASSNAHME

Eine Maßnahme für die Angleichung der Wertigkeit von grünem 
H2 in den verschiedenen Sektoren ist die Einführung einer THG-
Quote für Grüngas (H2, Biogas) im Wärmemarkt. Diese führt zu 
einer stabilen, ansteigenden Nachfrage und zu einer gesteuerten 
Transformation im Wärmesektor. Das Ungleichgewicht in den 
Sektoren Mobilität, der bereits über eine THG-Quote reguliert 
wird, und Wärme kann so angeglichen werden. 

Grüner Wasserstoff aus Elektrolyse ist mit den aktuellen Rah-
menbedingungen und sehr hohen Strompreisen bei Abschluss 
von PPAs nicht wettbewerbsfähig und rentable Geschäftsmodelle 
können trotz CAPEX Förderung (kein Kostentreiber) nicht ge-
funden werden. 

MASSNAHME

Subventionierung der H2-Erzeugung während der Hoch-laufphase 
eines Wasserstoffmarktes z.B. durch OPEX Förderung (siehe PTX 
Förderprogramm, Förderung per Ausschreibung zu ermitteln).

Transport von Wasserstoff über die Gasnetzinfrastruktur in 
Deutschland: das EU-Gaspaket sieht eine Entflechtung von 
Wasserstoff- und Gasnetzen vor und stellt ein großes Hemmnis 
für die Transformation der vorhandenen Gasnetze hin zu H2 dar. 
Eine Nutzung von Wasserstoff soll auch auf regionaler und lokaler 
Ebene für die klimaneutrale Gestaltung des Wärme- und Ver-
kehrsmarktes und für die Versorgung von Industrie und Gewerbe 
offengehalten werden.

MASSNAHME

Einsatz der Bundesregierung im Rahmen der Konsultation 
des EU-Gaspakets, für die Anwendung der gleichen vertikalen 
Entflechtungsvorgaben für Wasserstoffnetze wie sie heute für 
Gas- und Stromnetze gelten. Dabei sollen die Möglichkeiten des 
ITO-Modells und des gemeinsamen Betriebs von Wasserstoff- 
und Gas- oder Elektrizitätsnetzen in einem Unternehmen beibe-
halten werden ohne unnötige bürokratische Hürden durch eine 
horizontale Entflechtung zu generieren. Dazu sollte auch eine 
gemeinsame Regulierung von Gas und Wasserstoffnetzen um-
gesetzt werden, um eine schnelle Transformation des deutschen 
Gasnetzes zu ermöglichen.
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